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Beklagte und„Revisionsklägerin‚

Prozeßbevöllmächtigter: „;.„...;....„.„.f.......°ß.„.

Der 8„ Senat des Bundessözialgerichts hat auf-die

mündliche Verhandlung vom 20 Februar 1978
für Recht erkannt:„

Auf die Revision der Beklagten wird das Urteil-des

Sozialverichts Ulm vom 54. März 4977 aufgehoben° Die

Sache wird zur erneuten Verhandlung und Entscheidung>

an dieses Gericht zürückverwie8en„
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Der 1959
geborene Kläger war in der Zeit vom 105 Dezember 1974

bis zum 46. Februar 1975 arbeitsunfähig an Typhus erkrankt°
Zuvor hatte er Sich nach seinen Angaben als Exportsachbe—

arbeiter einer Textilfirma in der Zeit vom 47. November

bis zum 5. Dezember 4974 auf einer Geschäftsreise in Tunesien,

lib3en‚ Algerien, Marokko‚ Portugal und Spanien befunden°

DiemedizinischeUniversitätsklinik Ulmstellte bei ihmim
_

Blut Salmonella typhi fest und erstattete Befuf$krankheits—

Anzeige bei der Beklagten° '

Der staatliche Gewerbear2t empfahl in seinen gutachtlichen
Stellungnahmen

vom
23„ Mai und 25, Juli 1975 die Anerkennung

-der Erkrankung als entschädigungspflichtige Berufskrankheit

nach Nr:}? der Berufskrankheitenliste, weil es sich bei der

Typhuskrankheit zwar nicht um eine typische Tröpenkrankheit

gehandelt habe, der Kläger aber während seiner Tätigkeit in

Nordafrika einer erhöhten Infektionsgefahr in ähnlichem Maße

wie im Gesundheitsdienst oder in der Wohlfahrtspflege ausge—
setzt gewéSen sei. Durch Bescheid vom 7. Oktober 4975 lehnte

„die Beklagte die Anerkennung der Erkrankung als entschädi—

gungspflichtige Berufskrankheit ab° zur Begründung führte

sie aus, um eine Tropenkränkheit nach Ziffer 44 der Anlage 1"

zur 7. Berufskrankheitenverordnung (BKVO) handele es sich

nicht, wie auch das frühere ReichsversiCherungsamt (BVA) be—

reits entschieden habe„ Als Infektionskrankheit stehe die

Typhuserkrankung nach Ziff 57 a„a.0. nur dann unter Ver—

sicherungsschutz, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst,

“in der Wohlfahrt3pflege oder in einem Laboratorium tätig

oder durch eine andere Tätigkeit der Infektionsgefahr in

ähnlichem Maße besonders ausgesetzt gewesen sei. Dies treffe

auf den Kläger nicht zu, weil er bei seiner Tätigkeit keinem

wesentlich höheren Infektionsrisiko ausgesetzt gewesen sei

‚_ 5 _
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als dieiallgemeine Bevßlkerung„ Dem auf die besondere An—
steckungggefahr unter„den klimatischen und hygienischen

Verhältn■ésen in Nordafrika gestützten Widerspruch gab die
Beklagte nicht_stattgisie leitete ihn dem Sozialgericht (SG)
Ulm als Klage zug

Das SG hat den angefochtenen Bescheid aufgehoben und die
Beklagtexam 54„ März 19?7 verurteilt, die Erkrankung des

Klägers an;Typhus als$ent%chädigungspflichtige Berufskrank—

heit.nachäZiffer 44 der Anlage zur 7‚ BKVO anzuerkennen° Auf

einen mit Zustimmung dés_Klägers gestellten‚Antrag der Be—

klagten hat das SG die Kevision durch Kammerbeschluß zuge—
lasseno

DasSGhat die Tätigkeit des Klägers im Auslandnicht als eine
Tätigkeit erachtet, die ein ähnlich hohes Infektionsrisiko

mit sichibringe‚ wie die Tätigkeiten im Gesundheitsdienst,

in der Wohlfahrtspflege oder in ähnlichen Bereichen, weil

ein Kontakt mit infiiierten Personen oder infizierten Mate—

rial in besonderem Maße bei solchen Reisen nicht gegeben sei°

Die Typhuserkrankung des Klägers stelle jedoch eine Tropen—
krankheit’dar° Zwar sei der Typhus auch in Europa heimisch;

er komme'hier Jedoch'nur vereinzelt vor„ Der Aufenthalt in

den nordafrikanischeh Ländern bringe wegen der dort bestehen—

den mangelhaften hygienischen und sanitären Verhältnisse für

Europäer auch heute'noch ein stark erhöhtes Infektionsrisiko

an Typhus mit s1ch„ Deshalb sei die Entscheidung des RVA

vom 5° Februar 4954 durch die Rechtsorechung des Bundes—

3021algerichts -BSG— (Urteileivom 49„ September 4974

= 8 EU64/75 -—und 122„Oktober 1975 _ 8 RU54/75 -) überholt„

Die Beklagte? der der Beschluß über die Zulassung der ReviSion

am 29„ August 1977 ;ugestellt worden ist, hai gegen das Urteil

des SG am 2a September 1977 die Sprungrev1sion eingelegta Zur

Begründung macht eieigeltendu-oei der Typhuserkrankung des

Klägers handele es sich — anders als in den vom BSG ent—

schiedenen Fällen einer Ba2iilenruhr und einer Hephatitis

infectiosa „ nicht um eine Tropenkrankhe1t, nämlich nichtJLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


um eine den Tropen bzw„ Subtropen vorwiegend
eigentümliche

.
Krankheit, die infolge der besonderen klimatischen und

anderen Verhältnisse.in den genannten Gebieten bevorzugt
bzwl besonders häufig auftritt, Die TÜphuskrankheit sei

nämlich selbst unter den modernen hygienischen Verhältnissen

‘in Westeuropa und Nordamerika keine fremde,lsondern eine '

noch durchaus auftretende Krankheit, die somit nach den
Ausführungen des BSG im Urteil vom 19„‘September 4974
überall heimisch sei und deshalb als kosmöpolitische oder

ubiquitäre Krankheit nicht unter dié‘Bérufskrankheiten— '
re'gelung_falle° Diese Eigenschaft gehe.nicht‘dadurch

ver—

loren, daß die Krankheit leichter in Ländern erworben werden

könne, die noch nicht in westlich—europäischem Stil zivi—

lisiert seien,

Die Beklagte beantragt,

ldie Klage unter Aufhebung des angefochtenen ‘
Urteils abzuweisen.

Der Kläger beantragt,

die Revision zurückzuweisen„

Er hält das Urteil des SG für zutreffend; der Umstand, daß

eine Krankheit'auf der ganzen Welt anzutreffen«sei, lasse

noch nicht den Schluß zu, daß es sich deswegen nicht um eine

Tropenkrankheit handele°

II

Die durch Zulassung statthafte sowie form— und fristgerecht

eingelegte und begründete Sprungrevision ist zulässig (55 461,
46#, 166 des Sozialgerichtsgesetzes TSGG—). Sie erweist sich

iS der Aufhebung des angefochtenen Urteils und der Zuruck—

verweisung der Sache an die Vorinstanz auch als begründet.

J1
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Maßgebend £ür die Beurteil.u.ng'der vom Kläger in der Zeit vom

10 Dezember 1974 bis zum 1& Februar 1975 durchgemachten

und nach ärztlicher Beurteilung ausgeheilteh Erkrankung an
Typhus ist 5 551 der_ReiChsversicherungsordnung (RVG) iVm.

der BKV0"1d—F°Vom'20 Juni 1968(BGBl1-s 1724)_—7 BKVO—
Als Arbeitsunfall "gilt" nach $ 551 Abs 1 RVO auch eine von

der Bundesregierung durch- Rechtsverordnung al_s solche be-
zeichnete Beruf3krankhéit Dabe1. erstreckt s1ch d1é Ermächti—

gung darauf, solche Krankheiten zu bé2eichheh, die nach den
Erkenntni$se_h der medizinischen Wissenschaft durch besondere

Einwirkungen verursacht sind‚ denen bestimmte Pers_onengruppen

durch ihre Arbeit in erheblich höherem Grade als' die übrige

Bevölkerung au$gesetzt sind Im Einzelfall sollen 'nach 5 551

Abs 2 BVG die Träger der Unf_ällversicherung eine_ Krankheit,

aueh wenn sie nicht in der Rechtsverordnung be'2eichnet.ist

oder die dort_bestimmten Voraussetzungen nicht vorliegen;

wie eine Bérufskra■kheit entschädigen5 sofern nach neuen Er—
kennthiSsen_die übrigen Voraussetzungen des AbSatzes 1‚er—'(_

füllt sind; Als Ansbruchsgründlage kommen im vorliegenden _'6

Fall die Nrn57und44 der Anlage1 zur 7. BKVOin Betracht°
Die vom'8Gf getroffenen Feststellungen reichen indes zur
Entscheidung über das Vorliegen der VorauSsetzungen der dort

genannten_ Krankhei'ten nicht aus; '

Das SG
hat

in der Typhuserkrankung des Klägers eine Tropen—

krankheit_iS der Nr 44 der Anlage 1 zur 7; BKVO erblickt‚
weil wegen der in de■-nordäfrikanischen Ländern bestehenden

mangelhaften hygienischen und sanitären Verhältnisse für

Europäer auch heute noch ein stark erhöhtes Infektionsrisiko

an Typh115'bestehe3 während diese Krankheit in Europa nur noch
vereinzelt vorkommea Deshalb sei die EntScheidung des RVA

vom 5 Februar 1951 (EuM Band 29‚ 252, 255) durch die Recht—
sprechung' des BSG —

Urteile vom 19. september 1974 —
8 RU '

64/75 — und vom 22° Oktober 1975 — 8 RU 54/75 —
(sozR 5676

Nrn 1.unä 2 zu Nr 44 der Anlage zur 61 BKVO) überholt„ Das

kann Jedoch in die%er'Allgemeinheit nicht ge$agt werden; Der
erkennende Senat hat sich im Urteil vom 19;_September 1974
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vielmehr gerade an die Entscheidung des RVA angelehnt, in

der ausgeführt ist, die Tatsache, daß eine sonst den Tropen

vorwiegend eigentümliché und dort besonders häufig vor- _'

kommende Erkrankung "sporadisch“ bzw "ab und zu“ auch außer—

halb der Tropen und Subtropen beobachtet wird, rechtfertige

es nicht, eine Entschädigung mit der Begründung abzulehnen,

daß nur Krankheiten, die den Tropen und SübtroPen„ggg;

schließlich eigentümlich sind, als_Tropenkrankheiten in

Betracht kämen° Überholt könnte allenfalls die weitere Er—
wägung des RVA sein unter _die vorbezeichnete Regelung

sollten nicht Erkrankungen fal1en,_ die
- wie zB Tuberkulose

oder Typ_hus — überall heimisch seien und _deshalb als kosmo—-
politische oder ub1qu1täre Krankheiten bezeichnet würden°

Diese Erwägung Wäre überholt, wenn innerhalb der seit der

genannten Entscheidung verstrichenen _Zeit _die Typhuskrank—

heit in den nach Westlichfeuropäischem Stil Ziv1lisierten '

Bereichen so weit zurückgedrängt werden wäre, daß sie - im

Gegensatz zu ihrer Ausbreitung bis zum Jahre 1951 —
hier

nur noch “sporadisch bzw ab und _Zu" vorkommt, während sie'

in den tropischen und_subtropisChén Bereichen nach wie vor
verbreitet auftritt; Denn nur unter dieser Voraussetzung
könnte die Typhuskrankheit nach der Rechtsprechung des er—
kennenden Senats, die im Urteil

vom
22. Oktober 1975 fort—

geführt worden ist und von der.auch der 2. Senat_des BSG in

seinem Urteil vom 28; Juli 4977 — 2 RU 55/75
— ausgegangen

ist, als Tropenkrankheit 18 der Nr 44 der Anlage 1 der

7 BKVO angesehen werden.

Verläßliche Feststellungen hierzu hat das SG nicht getroffen.

Der im Urteil enthaltene Satz, in Europa sei zwar der Typhus

auch heimisch, er komme j_edoch nur
noch vereinzelt v0r‚ er—

we_ist sich unter den quOr genannten Kriterien als wider—' '

spru
uchsvbll° Denn_gerade das nur noch vereinzelte Vorkommen

einer früher — nach der Rechtsprechung des RVA — auch in

Europa heimischen Krankheit, hier des Typhus, könnte zu dem

Schluß führen, daß nunmehr auch bei Typhus die Voraussetzungen'

...?-
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der "Tropenkrankheit" gegeben sind Ist aber nach der Aus-
kunft des Obermed121naldirektors Dro-A ‚' vom 25 Juli 1975,

die das SG seiner Beurteilung zugrunde gelegt hat, die
Typhuskrankheit deshalb ni_cht eine nach Nr 44 der 7 BKVO

anzuerkennende Tropenkrankhe1t weil der "Typhus auch bei

uns und in gemäßigten Zonen heimisch ist", so kann daraus

ohne nähere medizinäistauistisnhe Anhaltspunkte nicht her»

geleitet werden, daß die Typhuskrankhei.t in Europa nur noch

vereinzelt vorkommtä Im übrigen hat das SG insoweit über—

sehen, daß die Geschäftsreise des Klägers, nach der es bei

ihm zum Ausbruch der- Typhuskrankheit gekommen ist sich

nicht nur auf die hord3frikanischen Länder Libyen, Tunesien,

Algerien und Märckko„sonderh auch auf die europäischen Länder

Portugal und Spanien erStreckt hat. Den Angaben des Klägers

zufolge liegt sogar
der Schluß nahe, daß er Portugal und

Spanien als letzte StatiOneh seiner Geschäftsreise berührt

hat Schon. aus diesem Grunde hätte es der medizinischen Über—I

prüfung bedurft, ob nach .den aus den Reiseunterlagen des ;ä"

Klägers bzw seiner Firma ersichtlichen Aufenthaltszeiten in

den einzelnen Ländern unter Berücksichtigung der Inkubations—

zeit der Typhuskrankhé_1t
überhaupt eine Infékt ion während

des Aufenthalts in Nordafrika in Betracht kommen kanna In
jedem Fälle hätte es aber der gutachtliohen Stellungnahme

eines mitider Verbreitung der Typhuserkrahkung auf die troe
pischen,■subtropisohen und gemäßigten Zonen der Erde ver—
trauten Sachverständigen hedurft, um die entscheidungser—'

hebliché Frage beantW0rten zu können, ob die Typhuskrankheit

vorwiegend den Tropeh_h2w Suhtropen eigentümlich ist und
_außerhälb dieser Zonen nur sporadisch bzw ab und zu be-

obaChtét wird, oder ob es—sich dabei um eine Erkrankung
handelt, die sowohl in den Tropen wie auch-in den Subtropen

und den gemäßigten Zonen heimisch ist und deshalb „ im Gegen-

satz zur Tropehkrankheit
—

als kosmepolitisohé oder ubidui—

täré Krankheit bezeichnet werden muß‚ Da Feststellungen zu
dieser Frage in der Revisionsinstanz nicht nachgeholt werden
können, muß die Sache unter Aufhebung des angefochtenen Ur—

teils schon aus diesem'Grunde an die Vorinstanz zurückver—

wiesen werden.JLaw – Gesetze und Urteile
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Sollte das SG nach Durchführung der vorbezeichnetén Erhebungen

zu der Feststellung gelangen, daß es siCh bei der TyPhu$krank—

heit nicht um eine Tropenkrankhéit handelt, wird es weiter

zu prüfen haben, ob die Voraussetzungen—der Nr 57 der Anlage 4

zur 7„ BKVO gegeben sind- Der vorliegende Sachverhalt unter—
scheidet sich nämlich von den vom BSG bisher entschiedenen

Fällen dadurch, daß der-Zeitpunkt der möglichen Infektion

in den.Geltungsbereich der?° BKVO fällt. Nach der Regelung

der Nr 57 der Anlage 4'zur % BKVO‚istaberder früher auf '
vdie im desundhéitsdienst, in der Wohlfahrtspflege_oder in

einem Laboratorium Tätigen beschränkte Kreis_der gegen In—
fektionskrankheitén_Versicherten-um den Kreis derjenigen

'érweitert worden, die_"durch eine andere Tätigkeit der In—
}fektionsgefahr‚in ähnlichem Maße—besonders ausgesetzt" waren.

Diese — neu
geschaffene e-Voraussetzung„für die Anerkennung V

°einer Infektionskrankheit als Berufskrahkhéit kann nicht,
Wie das SG gemeint hat, mit der allgemeinen_Erwägung ver-
neint Werden, bei der_Tätigkeit eines Kaufmanns, auch wenn,
Sie_mit Reisen ins Ausland verbunden sei,.handele es-Sich

um keine Tätigkeit, dié‚ein gleich— oder ähnlich hohes Ine

" 'fektionsrisiko in sich berge, wie die Tätigkeiten im Ge-
sundheitsdienst; in der Wohlfahrtspflege oder in ähnlichen .“
Bereichen, weil hier ein Kontakt mit infizierten Personen

oder infiziertem Material nicht in gleichem Maße gegeben sei.

Mit dieser allgemeinen-— im übrigen mit der Béurteilungpdurch

Obermedizinalrat Dr° A '
vom 23„ Juli 1975 nicht verein—

baren —_Feststellung ist bei Anwendung der Nr 57'der Anlage 4

zur ?, BKVO nicht auszukommen° Es muß vielmehr —dem Sinn der,

Regelung entsprechend & im Einzelfall geprüft werden, welches

Maß das Infektionsrisiko erreicht hat, dem der Versicherte bei

der Zur Infektion.führenden konkreten Berufstätigkeit ausge—

set2t gewesen ist, Denn der Zweck der Erweiterung der Nr 57
besteht gerade darin, den Schutz der Unfallversicherung bei

Infektionskrankheiten nicht mehr allein auf diejenigen Ver—

.sicherten zu beschränken, die im Gesundheitsdienst, in der-

Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium tätig und deshalb

__9...
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der Infektionsgefahr besonders ausgesetzt sind. In den Ver;

sicherungsschutz sollen vielmehr auch diejenigen Personen

einbezogen werden, bei denen dies im ähnlichen Maße durch

.eine andere Tätigkeit der Fall ist.

Kriterium für das Eingreifen des Versicherungsschut2es ist
mithin nicht mehr die besondere Art der Tätigkeit, sondern

die mit der Tätigkeit verbundene besondere.Infektionsgefahr.

Deshalb wird für die Entscheidung des verliegenden Falles
zunächst geklärt werden müssen, worin die Tätigkeit des

Klägers auf seiner Geschäftsreise im November/Dezember 4974

bestanden hat. Das Maß'der Infektionsgefahr, dem der Kläger

auf dieser Geschäftsreise au3gesetzt gewesen ist, hängt

nämlich ua auch davon ab, ob sich sein Aufenthalt und insbe-

sondere seine Unterbringung und Verpflegung auf Fremdenver—

kehrseinrichtungen beschränkt hat, die in ihren hygienischen

und sanitären Einrichtungen den Standard westeuropäischer

Zivilisation erreichen und damit das Infektionsrisiko an
Typhus entsprechend vermindern, oder ob die Tätigkeit des

Klägers unter dem für die übrige Bevölkerung der von ihm

bereisten Länder bestehenden Infektionsrisiko verrichtet

werden mußte. Trifft letzteres zu, So ist für das Maß der
Infektionsgefahr, dem-der'Kläger auf seiner Geschäftsreise

ausgesetzt war, auch zu berücksichtigen, daß die außerhalb

des gewohnten Lebensbereichs anzutreffenden Infektionsrisiken

wenn sie sich von denen des gewohnten Lebensbereichs wesent;

lich unterscheiden, das Maß der Gefährdung dadurch ver—

stärken, daß der Organismus des Ausländers im Gegensatz zu

dem der Inländer durch fehlende Anpassung an die klimatischen

und sonstigen Bedingungen des von ihm_besuchten_Landes In»

fektionsvorgängen gegenüber nicht die. gleiche Widér$tänds—

kraft besitzt Unter Berücksichtigung all dieser Umstände

kann die medizinische Beurteilung der Infekt10nsgefahrdung

ergeben, daß ein Versicherter auch bei einer anderen Tätig-

keit als der im Gesundheitsdienst, in der Wohlfahrtspflege
oder in einem Laboratorium der Infektionsgefahr "in ähnlichen

Maße besonders ausgesetzt" war. Sollte mithin im vorliegenden
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Fall das von einem geeigneten Sachverständigen einzuholende

Gutachten ergeben, daß die Typhusgéfahr, der der Kläger
auf seiner Geschäftsreise im November/Dezember 4974 ausge—

setzt war, derjenigen nahe kommt, denen im Gesundheitsdienst,

in der Wohlfahrtspflege oder in einem_Laborat0rium tätige

Versicherte ausgesetzt-sind, so wäre der Anspruch auf Aner—

kennung der Typhuserkrankung als Berufskrankhéit gerecht—

fertigt„ Im Rahmen des erforderlichen medizinischen Gut-

achtens wird uoUo auch zu klaren sein, ob die Voraus—

setzungen eines Anspruchs nach 5 551 Abs 2 RVG in Gestalt

neuer Erkenntnisse hinsichtlich der Typhusinfektion vor-
liegen° ‘" .

Für den Fall,_daß sich die Typhuserkrankung des Klägers

weder nach Nr 44.noch nach Nr 57 der Anlage‘1 zur 7° BKVO

als Beruf3krankheit erweist, wird—noch
zu prüfen sein, ob

es sich bei der Typhusinfektion um einen Arbeitsunfall (@ 548

EVO; vgl BSG 45, 41, 45) gehandelt hat. Voraussetzung da—
für ist ua, daß die Infektion nicht etwa bei einer über-

wiegend dem privaten Lebensbereich zuzurechnenden Betäti—

gung, wie etwa der Nahrungsaufnahme, erfolgt ist (vgl_hier—

zu BSGUrteil vom 28, Juli-4977 - 2'RU 55/75 -). Dabei
könnten allerdings besondere mit der Durchführung.der Ge—

schäftsreise verbundene betriebliche Umstände dergestalt

in den Vordergrund getreten sein, daß Sie in den privaten

Lebensbereich der Nahrungsaufnahme hineingewirkt haben und

.sich als für die Infektion wesentliche, die Annahme eines

Arbeitsunfalls rechtfertigende Mitursache darstellen° ‘
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DieKösténeritscheidungbleibt demdenRe’chtSstré—itin. der
Sache abschließenden Urteil vorbehalten. '
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